
Auf dieser Extraseite schreiben
Vereine, Schulen, Kindergärten,
Kirchengemeinden und andere
Institutionen aus dem Verbrei-
tungsgebiet der Ausgabe Ravens-
burg der „Schwäbischen Zeitung“.
Alle Beiträge sind von Vertretern
dieser Einrichtungen eingesandt
und werden unverändert abge-
druckt. Texte dürfen dafür eine
Länge von etwa 2400 Zeichen
(inklusive Leerzeichen) nicht
überschreiten. Bilder müssen als

jpg-Datei in ausreichend großer
Datenmenge (mindestens 1 MB)
übermittelt werden. Sie können
Ihre Berichte und Bilder nur noch
über die neue Schwäbische
Storybox übermitteln, die Sie im
Internet unter der Adresse
www.schwaebische.de/storybox
erreichen. Dort finden Sie auch
eine genaue Anleitung in Schrift-
form und per Video sowie Ant-
worten auf die am meisten ge-
stellten Fragen.

RAVENSBURG - Unter dem Motto
„Zufällig genial?“ stand der diesjähri-
ge Wettbewerb Jugend forscht. Sechs
Schülerinnen des Biotechnologi-
schen Gymnasiums der Edith-Stein-
Schule Ravensburg und Aulendorf
präsentierten ihre Forschungspro-
jekte, an denen Sie fast zwei Schuljah-
re gearbeitet haben, beim 57. Regio-
nalwettbewerb in Friedrichshafen.
Sie erreichten verdientermaßen den
ersten und den dritten Platz in der
Sparte Biologie. Für die erstplatzier-
ten Jungforscherinnen geht es nun
weiter zum Landeswettbewerb.

Den ersten Platz und den Son-
derpreis Ressourceneffizienz vom

Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz, nukleare Sicherheit
und Verbraucherschutz gewannen
die Schülerinnen Luisa Baur, Mar-
lena Frick und Emma Junker. Im
Zentrum ihres Forschungsprojek-
tes „Heimischer Apfelsaft – Genuss
oder Verdruss?“ stand der Schim-
melpilz Byssochlamys fulva, der
ein Problem in der Apfeldirektsaft-
herstellung darstellt. Die praxisüb-
lichen Pasteurisierungsmethoden
können das Wachstum der Pilzspo-
ren nicht gänzlich verhindern. Die
Jungforscherinnen untersuchten
Behandlungsmethoden, die in ei-
ner mobilen Saftpresse für eine

praxisorientierte Abtötung der
Pilzsporen zum Einsatz kommen
könnten. Unter anderem konnten

die drei zeigen, dass die Behand-
lung mit Hitze, Ultraschall, Kälte
und UV-Lichtbehandlung die

Keimzahl reduziert. Das Team
konnte vor allem durch die praxis-
orientierte Fragestellung, ihre
exakte wissenschaftliche Arbeits-
weise und durch ihre Präsentation
des Forschungsprojektes die Jury
überzeugen.

Marlene Best, Saskia Blaha und
Helena Podarschil dürfen sich
über den dritten Platz freuen. Die
Schülerinnen haben in ihrem For-
schungsprojekt „Chloroplastik“ an
der Entwicklung eines Bioplastiks
auf der Basis von Algenstärke gear-
beitet. Dabei ging es um die Ver-
besserung der Wachstumsbedin-
gungen für die Stärke produzieren-

den Mikroalgen einerseits und die
Rezeptur für die Herstellung des
nachhaltig erzeugten Plastiks an-
dererseits. Auch mit einem Nach-
weis der Kompostierbarkeit konn-
te das Forscherinnenteam aufwar-
ten. Mit großem Aufwand wurden
mehrere Liter Algenlösung produ-
ziert, aus dem dann nur wenige
Milliliter Algenzellen isoliert wer-
den konnten. Entsprechend klein
waren die Plastikrohlinge, die her-
gestellt wurden. Erfahrbar waren
somit sowohl die großen Heraus-
forderungen als auch Vorteile der
biotechnologischen Produktion
von Rohstoffen.

Edith-Stein-Schule erfolgreich bei „Jugend forscht“
Ravensburger Teams in Friedrichshafen mit dabei

Die Jungforscherinnenteams: Saskia Blaha, Marlene Best, Helena Podarschil,
Luisa Baur, Marlena Frick und Emma Junker. FOTOS: KERSTIN SCHWIER

SCHLIER - Bei einem Nachholspiel
der Bezirksliga traten die Schach-
freunde Ravensburg mit ihrer 1.
Mannschaft gegen Schlusslicht Bi-
berach 3 an. Das recht junge Team
aus Biberach hatte offensichtlich
Aufstellungsprobleme und gab
gleich vor Beginn drei Bretter kampf-
los gegen die Ravensburger Andreas
Abt (Brett 1), Andreas Dikich (2) und
Tudor Luchiean (7) ab. Fünf Partien
wurden gespielt. Hierbei gewannen
Mannschaftsführer Murat Özdemir
(3) und Berthold Vetter (6). Berthold
Vetter ist in der Topscorer-Liste mit
106 Spielern auf Platz 2 knapp hinter
dem Leutkircher Roman Jehle. An-
dreas Dikich steht auf Rang 5 sowie
Jugendspieler Tudor Luchiean auf
Rang 18. Ravensburg bleibt vor Wet-
zisreute 1 und Tettnang 2 Tabellen-
führer der Bezirksliga. In der nächs-
ten Runde Mitte März kommt es zur
Spitzenbegegnung Wetzisreute ge-
gen Ravensburg.

Ravensburg gewinnt
Nachfolgespiel in Biberach

Schachfreunde Ravensburg 
Tabellenführer der Bezirksliga

Topscorer (Rang 2) Berthold Vetter.
FOTO: FRANK OBERNDÖRFER/SF RAVENSBURG

RAVENSBURG - Mahnwachen gegen
den Krieg und für den Frieden: An
mehreren Standorten des Zentrums
für Psychiatrie Südwürttemberg
(ZfP) versammelten sich Hunderte
Mitarbeitende, um ihre Solidarität
mit der Ukraine zu bekunden. Die
Vögel zwitschern und auf der Straße
rauscht der Verkehr vorbei. Mitten
im geschäftigen, lauten Alltag ist das
Zeichen, das ZfP-Mitarbeitende,
aber auch Patienten und Angehörige
an zentralen Plätzen ihrer jeweiligen
Standorte gesetzt haben, umso wir-
kungsvoller: Mit minutenlanger Stil-
le und wenigen Worten brachten sie
in Weißenau, Zwiefalten, Bad Schus-
senried, Reutlingen, Wangen und auf
der Reichenau ihre Erschütterung
über den Angriff auf die Ukraine und
ihre Solidarität mit den Menschen im
Kriegsgebiet zum Ausdruck.

„Ich habe aus der Schweigeminu-
te zehn Minuten werden lassen,
weil es den Teilnehmenden sicht-
lich danach war“, schildert Juan
Valdés-Stauber, Regionaldirektor
Ravensburg-Bodensee, die Atmo-
sphäre am Standort Weißenau.
Rund 300 Menschen hatten sich

dort versammelt, um ihre Anteil-
nahme und stillen Protest zum Aus-
druck zu bringen. „In der Stille der
Schweigeminute ist das Echo der
donnernden Bomben hörbar“, sagte
Valdés-Stauber, der keine Rede ge-
plant, sondern aus der Stimmung
heraus spontan das Wort ergriffen

hatte. „Diese blinde Zerstörung ist
nicht weiter hinnehmbar. Das ha-
ben unsere Politiker parteiübergrei-
fend klar gemacht und wir möchten
und müssen als Zivilgesellschaft
Anteilnahme zeigen“, sagte der Re-
gionaldirektor, der auch für Tole-
ranz warb: „In dieser schwierigen

Zeit sollen wir die russischen Mit-
bürgerinnen und Mitbürger, die
sich dafür schämen, nicht isolieren.
Wir setzen ein Zeichen nicht nur für
die Ukraine, sondern auch für die
Menschenwürde und möchten zei-
gen, dass Menschenleben nicht ver-
handelbar sind.“

Mahnwachen an vielen ZfP-Standorten
In Weißenau werden aus einer Schweigeminute zehn

Am ZfP-Standort in Weißenau haben Mitarbeiter, Patienten und Angehörige mit einer Mahnwache ein Zeichen gegen den
Krieg in der Ukraine gesetzt. FOTO: ZFP

RAVENSBURG - Es gibt immer mehr
Kinder, die nicht oder nicht sicher
Fahrrad fahren können. Mit dem
Projekt „fit for cycling“ wirkt die
Kinderstiftung Ravensburg dem
entgegen und bietet in Kooperati-
on mit Experten und Ehrenamtli-
chen Fahrradkurse für Kinder im
Grundschulalter an. Unterstüt-

zung erhält sie vom Mountainbike-
Hersteller Propain Bicycles aus
Vogt.

Dem Geschäftsführer David
Assfalg ist es ein Anliegen, Kin-
dern und Jugendlichen in der Regi-
on Möglichkeiten zu eröffnen und
Unterstützung zu bieten. Spaß an
Sport und Bewegung und auch die

Freude am Fahrradfahren mit al-
lem, was dazu gehört, möchte er
vermitteln. So unterstützt Propain
Bicycles das neue Fahrradprojekt
„fit for cycling“ mit 5000 Euro, um
Kindern das Radfahren zu ermög-
lichen. Die Kinderstiftung freut
sich sehr und dankt herzlich für die
großzügige Spende.

Propain Bicycles spendet 5000 Euro
Beitrag geht an das Projekt „fit for cycling“

Geschäftsführer David Assfalg (m.) übergibt den Spendenscheck im Beisein von Roswitha Kloidt an Tom Maier.
FOTO: KINDERSTIFTUNG RAVENSBURG

RAVENSBURG - In schwierigen Zei-
ten den Mut nicht zu verlieren ist ei-
ne bemerkenswerte Eigenschaft.
Wenn schon keine Fasnacht statt-
finden kann, dann wenigstens etwas
Gutes tun. So handelten die Narren
der Zunft Narren-Au Weißenau.
Statt eines Narrenbaums setzten sie
am Bromigen Freitag zusammen mit

der Stefan-Rahl-Grundschule einen
Nussbaum auf der schulischen
Streuobstwiese. Begleitet von der
Klasse 1a wurde der Baum unter viel
Beifall gepflanzt. Schulleiter Hohl-
Pfleghar dankte der Zunft und de-
ren Vertreterin Frau Pichotta ganz
herzlich für diese großartige Spen-
de und die tolle gemeinsame Akti-

on. Diese Spende hilft mit, den Be-
stand der wertvollen Streuobstwie-
se zu erhalten. Normalerweise ste-
hen eher Apfelbäume auf den
heimischen Streuobstwiesen. Nuss-
bäume sollen dem Klima-Stress
durch die Erderwärmung aber we-
sentlich besser gewachsen sein als
Apfelbäume.

Nuss- statt Narrenbaum
Narren spenden einen Baum für die Streuobstwiese

Herr Pichotta von der Zunft Narren-Au, der Schulleiter Hohl-Pfleghar und Kinder der Klasse 1a beim Setzen des Nuss-
baumes. FOTO: R. BOLESCH


